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Stten, 19. Januar 1928 Nr. 3 14. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt öer katholischen Schulvereimsungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 35. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
Z. Troxler, Prof.,L«zer«, Billenstr.14, Telephon 2l.KK

Inseraten-Annahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A..E. - Ölte«
Beilagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule » Mittelschule - Die Lehreriu - Seminar

Abonnement»-Iahresprci» Fr. III.—, bei der Post bestellt Fr. I0Ä>
<The<k VI» S2> Ausland Portozuschlag

Jnsertionspreis: Nach Spezialtarif
Jnhatt: Glauben und Nichtglanden als psychologische Probleme — Das turnerische Uebungsbedürfnis im

I.—3. Schuljahr — Turnsprache — Turnlektion für den Winter — Vereinsangelegenheiten — Ein Wink
— Schweizerische Lehrer - werbet — „Mit mir - oder wider mich " — Echulnachrichten — Bücherschau —
Beilage: Die Lehrerin Nr. l.

Glauben und Nichtglauben als psychologische Probleme
Bon L. R o g ger, Seminardireltor.

tl. Warum man nicht glauben kann.
Wir müssen zuerst den Begriffen glauben

und nicht-glauben, fo wie wir sie hier auf-
fassen, näher zu kommen suchen.

Was nennen wir hier glauben, und was nennen
wir n i ch t - glauben?

So schrieb der eingangs erwähnte aargauische
Dr. phil.: Die vielgerühmten, „zwingenden" Be-
weise für unsere katholische Sache, für unsere ka-
tholische Weltanschauung scheinen ihm halt doch
nicht so zwingend zu sein. Wenigstens scheine ihm
ein himmelweiter Unterschied zu sein zwischen der
Stringenz, der Schlüssigkeit, der Beweise bei einem
mathematischen Satze und der Stringenz, der
Schküssigkeit der Beweise etwa für die Existenz
Gottes, für die Gottheit Jesu Christi, für die
Göttlichkeit der Kirche, für die Unvereinbarkeit
von Katholizismus und Liberalismus.

Wir sagen: Ich glaube an Gott. Ich glaube
an die Gottheit Jesu Christi. Ich glaube an die
alleinseligmachende Kirche. Ich glaube an die Un-
Vereinbarkeit von Katholizismus und Liberalis-
mus. Was heißt in allen diesen Sätzen

glauben?
Daß du ein Blatt Papier vor dir hast und

Buchstaben darauf, genauer: daß dein Bewußt-
sein dir sagt, du habest ein Blatt Papier und
Buchstaben vor dir, das glaubst du nicht,
das weißt du. Daran kannst du gar nicht
zweifeln. Dieser Tatsache oder genauer: diesem
Urteile kann dein Verstand die Zustimmung nicht
versagen. Du kannst nicht nicht-zustimmen. Die-
ser Tatbestand, diese Wahrheit ist für dich so

vollkommen einleuchtend, (so vollkommen evi-
dent, sagt der Logiker), daß ein Zweifel daran
dir gar nicht kommen kann. Und weil dir ein
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An die verehrten Probeabonnenten zur gest. Beachtung!

er heutigen Summer liegt ein Postcheck bei zur Einzahlung des Abonne-
mentsdetrages von Fr. per t. Semester 1928. Wir bitten, denselben recht

ausgiebig benutzen zu wollen. Mit der Sr. 4 wird die Probezusendung eingestellt.

Die Administration.

«zoooooooexxxxxxxxxxxxxxzoooocxxxxxx« o


	...

